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1. Ziele und Besonderheiten in der Berufspraxisstufe Durch das Verlassen der Schule kommen auf die Schülerinnen und Schüler große Veränderungen in allen Bereichen zu. Deshalb sehen wir es als Aufgabe der Berufspraxisstufe, Grundlagen für die spätere berufliche Tätigkeit und ein möglichst selbstständiges Leben zu vermitteln. Sie versteht sich damit als Bindeglied zwischen Schule und Arbeitswelt. Der Erwerb von Kenntnissen und Fertigkeiten und die Entwicklung der dafür notwendigen Schlüsselkompetenzen wie zum Beispiel Selbstständigkeit, Pünktlichkeit, Teamfähigkeit uvm., stehen dabei im Fokus der Arbeit. In der Berufspraxisstufe erfüllen unsere Schülerinnen und Schüler ihre in der Regel dreijährige Berufsschulpflicht. Durch eine Begleitung der Schülerinnen und Schüler mit Hilfe von detaillierten Beurteilungsbögen aus allen Bereichen wird eine individuelle Förderung jedes einzelnen gewährleistet. Arbeiten



Freizeit



Wohnen



berufliche u. lebenspraktische Grundbildung



Vorbereiten auf ein Leben als Erwachsene



Mobilität



soziales Miteinander



Teilnahme am öffentlichen Leben
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Daraus ergeben sich für unsere Arbeit folgende Eckpfeiler:  Berufliches Leben als Erwachsener erfahren.  Eigene Zukunftsperspektiven entwickeln.  Realistische Einschätzung der eigenen Person, des äußeren Erscheinungsbildes, des eigenen Leistungsvermögens wahrnehmen und akzeptieren,  Loslösen vom Elternhaus.  Die eigene Persönlichkeit in der Öffentlichkeit vertreten.  Außenkontakte knüpfen, Netzwerk aufbauen.  Die notwendigen Schlüsselqualifikationen (Arbeitsbereitschaft, Pünktlichkeit, Arbeitshaltung, Arbeitsgenauigkeit, Zuverlässigkeit, Frustrationstoleranz, etc.) festigen und ergänzen.  Einen angemessenen und verantwortungsvollen Umgang mit Beziehung, Partnerschaft und Sexualität lernen.  Eine elementare berufliche Vorbereitung erfahren.  Verschiedene Wohnformen, Freizeit- und Erholungsangebote kennen lernen.  Auf eine realistische Wohnform vorbereitet werden. Alle oben genannten Punkte sollen die Schülerinnen und Schüler dazu befähigen, sich als möglichst eigenständiges und mitbestimmendes Mitglied der Gesellschaft zu erleben und zu diesem zu entwickeln.



2. Pädagogische Schwerpunkte 2.1.



Schlüsselqualifikationen



Auf den Erwerb der Schlüsselqualifikationen wird im täglichen Schulalltag und Unterrichtsgeschehen der Berufspraxisstufe schwerpunktmäßig geachtet. Sie sind aber auch Gegenstand besonderer Unterrichtseinheiten. Hier kann z. B. sowohl angemessener Umgang mit Vorgesetzten, mit Kritik oder Provokationen eingeübt werden wie auch richtiges Benehmen bei Tisch, beim Vorstellungsgespräch oder bei einer Kontaktaufnahme usw.
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Im folgenden Schaubild sind die wichtigsten Schlüsselqualifikationen aufgeführt  Kritikfähigkeit  Kooperationsfähigkeit  Kontaktfähigkeit  Selbsteinschätzung  Regelverhalten  Problemlösungsverhalten  Verantwortungsfähigkeit  Höflichkeit



 Frustrationstoleranz  Verhalten bei Fremdkritik  Umgang mit Menschen  Verhalten in der Gruppe  Konfliktverhalten  Hilfsbereitschaft  Selbstvertrauen



Sozialverhalten



 Konzentrationsfähigkeit  Auffassungsvermögen in praktischer und theoretischer Unterweisung  Merkfähigkeit  Denkfähigkeit  Flexibilität  Transferfähigkeit  Kombinationsfähigkeit  Kreativität  Lernbereitschaft  Urteils- und Entscheidungsfähigkeit  Planungsfähigkeit



 gepflegtes Äußeres



Lernverhalten



Schlüsselqualifikationen in der Arbeitswelt



Selbstständigkeit



 Körperpflege  Selbstversorgung  Freizeitgestaltung  Wohnen  Umgangsformen  Verkehrserziehung  Sexualerziehung  Arbeit 



Arbeitsverhalten  Einstellung zur Arbeit  Sorgfalt  Arbeitstempo  Teamarbeit  Geschicklichkeit  Gewissenhaftigkeit  Zuverlässigkeit 



 Ordnungsbereitschaft  Arbeitsqualität  Ausdauer  Alleinarbeit, Partnerarbeit  Arbeitsplanung  Pünktlichkeit  Antrieb, Motivation 
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2.2.    



 



2.3.
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Berufsorientierung Vermittlung allgemeiner Grundlagen im Unterricht Arbeitslehretage Arbeitstage an der Don-Bosco Schule (siehe Unterpunkt 3.3.) Verschiedene Praktika o Blockpraktikum in einer WfbM o Schnupperpraktikum auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt o Blockpraktikum auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt o Tagespraktikum auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt über einen längeren Zeitraum o Langzeitpraktikum auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt Verschiedene Praktika in Integrationsbetrieben (ähnlich wie unter 2.2.4) Teilnahme an berufsvorbereitenden Maßnahmen o Mehrtägige Maßnahme im CJD Burgsteinfurt o Projekt „STAR“ in Zusammenarbeit mit  Lernen Fördern  Kreishandwerkerschaft  Arbeitsagentur o Projekt „Zukunft fördern“ o Betriebsbesichtigungen o Berufsberatung durch  Reha-Berater der Agentur für Arbeit  Unterrichtsinhalte  Berufswegeplankonferenzen



Mobilität



(Siehe Kompetenzraster)



2.4.    



 



Freizeitgestaltung Freizeitangebote kennen lernen Sinnvolle Freizeitgestaltung nach eigenen Bedürfnissen Pflegen von Hobbys Bedingungen von unterschiedlichen Freizeitgestaltungen (finanzielle und strukturelle Bedingungen) o Urlaubsplanung Tanzkurs Wohnen
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2.5.
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Lernwohnung



(siehe Unterpunkt …..)  Unterschiedliche Wohnformen kennen lernen  Bedingungen für die unterschiedlichen Wohnformen kennenlernen o Teilnahme am öffentlichen Leben



2.6.      



2.7.  







2.8. 



Verhalten in der Öffentlichkeit Mobilität Medien nutzen Umgang mit Behörden Kulturelle Veranstaltungen besuchen Akzeptieren von eigenen Grenzen Angemessenes Selbstbewusstsein entwickeln



Soziales Miteinander Identität der eigenen Person Formen von Beziehungen o Partnerschaft  Grenzen des Partners akzeptieren  Sexualerziehung o Familie o Freundschaft o Persönlichkeit und soziale Beziehung Sozialtraining, Umgang mit Konflikten



Zusätzliche Inhalte als Vorbereitung auf das nachschulische Leben Der Tag der Schulentlassung o Vorbereitung im Unterricht o Teilnahme an den TRO (Tage religiöser Orientierung)



3. Organisationsformen und Unterricht Grundsätzlich gilt die Erwachsenenpädagogik als Prinzip der Unterrichtsarbeit. Die Aufträge, Arbeitsanweisungen und Umgangsformen sollen sich deshalb den Formen nähern, wie sie zwischen Erwachsenen wünschenswert und üblich sind. Nach einem beispielhaften Stundenplan werden im Folgenden die Organisationsformen, die Unterrichtsfächer an den Arbeitstagen und Unterrichtsfächer für Schüler mit erhöhtem Förderbedarf, die diese Schülerinnen und Schüler auf ihr weiteres Berufsleben vorbereiten, dargestellt. Alle nicht aufgeführten Unterrichtsfächer werden nach den schuleigenen Curricula der Don-Bosco-Schule unterrichtet.
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Stundenplan Montag



Dienstag



Mittwoch



Donnerstag



Freitag



08.30 – 08.45



Fit in den Morgen/ Morgenkreis



Fit in den Morgen/ Morgenkreis



Fit in den Morgen/ Morgenkreis



08.45 – 09.30



Berufsorientierung/



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



09.30 – 10.20



Berufsorientierung/ Mobilitätstraining/ Einkaufen



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



Fit in den Morgen/ Morgenkreis Religion/ Kunst/ lebenspraktischer Sachunterricht Religion/ Kunst/ lebenspraktischer Sachunterricht



Fit in den Morgen/ Morgenkreis Sport Frauen/ Arbeitslehre/ Fahrradwerkstatt Sport Frauen/ Arbeitslehre/ Fahrradwerkstatt



10.20 – 10.50



Frühstück



Frühstück



Frühstück



Frühstück



Frühstück



10.50 – 11.25



Berufsorientierung/ Schwimmen/ Einkaufen



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



11.25 – 12.20



Berufsorientierung/ Mobilitätstraining



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



12.20 – 13.45



Mittagessen Pause Arbeitsanbahnung/ Freiarbeit/ Schülerfirma Arbeitsanbahnung/ Freiarbeit/ Schülerfirma Abschlussreflexion



Mittagessen Pause



Mittagessen Pause



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



Arbeitsgruppen



Abschlussreflexion



Abschlussreflexion



13.45 – 14.30 14.30 – 15.15 15.15 – 15.30



3.2.



Deutsch/ Mathematik/ Tonen Deutsch/ Mathematik/ Tonen Mittagessen Pause Fußball-AG/ Sport Männer/ Frauengruppe Fußball-AG/ Sport Männer/ Frauengruppe Abschlussreflexion



Sachunterricht/ Mofakurs Sachunterricht/ Mofakurs Abschlussreflexion



Organisationsformen







Der Klassenverband bleibt bestehen, die überschaubaren Strukturen kommen vielen Schülerinnen und Schülern entgegen und wirken sich positiv auf ihre Entwicklung aus. So starten die Schülerinnen morgens gemeinsam in den Tag und beenden den Schultag gemeinsam in der Klasse. Fächer wie Sachunterricht, Berufsorientierung etc. finden im Klassenverband statt.







Das Frühstück findet mit Ausnahme der Arbeitstage in den Klassen statt. Zur Vorbereitung auf die Arbeitswelt werden beim Mittagessen Strukturen geschaffen, wie sie im Werkstattbereich oder auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt vorzufinden sind. Die Essensausgabe wird durch einige Schülerinnen und Schüler, ähnlich einer Kantine, für die gesamte Berufspraxisstufe übernommen.







Überwiegend findet das Arbeiten und Lernen in der Berufspraxisstufe klassenübergreifend statt. Das Kurssystem umfasst dabei Arbeits-, Leistungs- und Interessengruppen.
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o Arbeitsgruppen: An zwei Arbeitstagen nehmen die Schülerinnen und Schüler im halbjährlichen Wechsel, nach eigener Wahl, jeweils ganztägig an einem Arbeitsbereich teil (siehe Unterpunkt 3.2) Dabei sollen die Schülerinnen und Schüler während ihrer gesamten Berufspraxisstufenzeit die Möglichkeit erhalten, Einblick in viele unterschiedliche Arbeitsbereiche zu bekommen. Darüber hinaus verpflichten sich einige Schülerinnen und Schüler für ein Schuljahr „vertraglich“ zur Mitarbeit an der Schülerfirma. o Leistungsgruppen: Fachunterricht wie Mathematik und Deutsch findet in homogenen Leistungsgruppen statt, die eine differenzierte und optimale Förderung gewährleisten. Ebenso werden spezielle Angebote für Schülerinnen und Schüler mit erhöhtem Förderbedarf ihrem jeweiligen Leistungsniveau entsprechend angeboten. Darüber hinaus erhalten Schülerinnen und Schüler, welche die entsprechenden Vorrausetzungen mitbringen, das Angebot am Mobilitätstraining und an der Selbstversorgung teilzunehmen. o Interessensgruppen: Neben den oben beschriebenen Unterricht, erhalten die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, ihren Interessen und Neigungen entsprechend einmal wöchentlich zwischen Unterrichtsfächern wie z.B. Religion, Computer, Lebenspraktisches Training, Kunst und Freiarbeit zu wählen. o Sportgruppen: Der Sportunterricht wird in der Berufspraxisstufe geschlechtsspezifisch unterrichtet. Neben dem regulären Sportunterricht haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit an der Fußball AG teilzunehmen. Nach Absprache findet in Kleingruppen der Schwimmunterricht statt.
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3.3. Unterricht an den Arbeitstagen An zwei Tagen in der Woche arbeiten die Schülerinnen und Schüler der Berufspraxisstufe jeweils ganztags in verschiedenen Arbeitsbereichen. Diese können je nach Nachfrage variieren. Diese sind:        



Tonen Gartenarbeit und Hausmeisterassistenz Hauswirtschaft Textil Werken Kreativer Bereich DoBo-Team Büro (Schülerfirma) Lernwohnung



3.3.1. Tonen In der Berufspraxisstufe stellen die Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen Techniken Tongegenstände her. Diese sind sowohl für den Gebrauch im häuslichen Bereich (Teller, Schüsseln usw.) als auch für den Geschenk- und Dekobereich gedacht. Gegenstände aus Ton werden auf Bestellung, aber auch für den Verkauf auf Kunstmärkten in der Umgebung hergestellt. Für die gezielte Be- und Verarbeitung des Werkstoffs Ton erwerben die Schülerinnen und Schüler Kompetenzen im Bereich der Grundfertigkeiten, der Aufbautechniken, der Oberflächengestaltung des Trocknens und Brennens. Dabei können verschiedene Techniken in einem Werkstück Anwendung finden. Die unterschiedlichen Verfahren sollen nur in begrenztem Maße isoliert geübt werden. Im Vordergrund steht ihre Anwendung in einem zu gestaltenden Werkstück. 3.3.2. Gartenarbeit und Hausmeisterassistenz Ausgehend von den Lern- und Leistungsvermögen unserer Schülerinnen und Schüler werden im Bereich Gartenarbeit und Hausmeisterassistenz Inhalte und Schwerpunkte aus verschiedenen Gartenbaubereichen erarbeitet sowie anfallende Reparaturen auf dem Schulgelände und helfende Arbeiten im täglichen Schulbetrieb erledigt. Die räumlichen Bedingungen für die Gartengruppe sind optimal. Da ist zum einen das große Außengelände mit kleinen Beeten und seit Anfang 2011 auch ein Stück Land, das zu unserem Schulgarten umfunktioniert wurde. Reparaturen auf dem Schulgelände (z.B. im Spielplatzbereich), Aufbauarbeiten bei Veranstaltungen in der Schule (z.B. in der Turnhalle oder beim Flohmarkt) und andere Arbeiten im Bereich der Hausmeisterassistenz vermitteln neben praktischen Kenntnissen (z.B. Umgang mit Werkzeug und Maschinen) auch das Gefühl der Wichtigkeit und Bedeutsamkeit des eigenen Tuns ("Ich kann etwas bewirken.").
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3.3.3. Hauswirtschaft Das Fach Hauswirtschaft ist ein zentraler Unterrichtsbereich für die Berufspraxisstufe. Es ist in allen Bereichen lebenspraktisch orientiert und soll die Schülerinnen und Schüler zu weitestgehender Selbstständigkeit im Hinblick auf Ihr späteres Leben befähigen. Aufbauend auf die in den vorangegangenen Stufen erworbenen und gefestigten Grundfertig- und Fähigkeiten liegen die vielfältigen Zielbereiche der Berufspraxisstufe in folgenden Bereichen:



Catering, Auftragsküche Bäckerei Selbstversorgung, Kleine Küche



Ernährungslehre



Unfallschutz, Arbeitssicherheit



Einkaufen, Planen, Wirtschaften



Hauswirtschaft



Vermittlung von Esskultur



Nahrungszubereitung in verschiedenen Schwierigkeitsgraden



Lebensmittelhygiene



Arbeitsgestaltung, persönliche Hygiene, Arbeitsplanung
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3.3.4. Textil Ein weiterer Arbeitslehrebereich in der Berufspraxisstufe ist der Bereich Textil. Schwerpunkt der Arbeit ist das Erwerben und Festigen von Grundkenntnissen und Fähigkeiten und die Herstellung einfacher textiler Gegenstände. Ein Ziel der Arbeit im Bereich Textil ist die Vorbereitung auf eine spätere berufliche Tätigkeit in diesem Bereich. Zudem dienen die Fertigkeiten in diesem Fach auch der selbstständigen Bewältigung des Alltags der Schülerinnen und Schüler und können zu einer Sinn erfüllten Freizeitgestaltung beitragen. Der Unterricht findet im Textilraum statt. Ein weiterer Teil dieses Arbeitsbereiches ist die Wäschepflege in der Don-BoscoSchule. Die in den Klassen und Fachräumen anfallende Wäsche wird durch die Arbeitsgruppe eingesammelt. Nach dem Sortieren wird die Wäsche gewaschen, getrocknet, nach Bedarf gebügelt und wieder an die Klassen und Fachräume ausgeteilt. 3.3.5. Werken Im Arbeitsbereich Werken werden im Rahmen der Schülerfirma (zum Teil auf Bestellung) Produkte hergestellt und verkauft. Dies sind neben individuell hergestellten Möbeln (z.B. Tisch-Bank-Gruppen für den Garten) auch in Serienfertigung (in Stückzahlen von mehreren hundert) angefertigte Kaminanzünder. Speziell hergerichtete Arbeitsplätze für die jeweiligen Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler sowie kleinschrittige Arbeitsabläufe ermöglichen es den meisten Schülerinnen und Schülern, an den Produktionsabläufen beteiligt zu sein. Neben Kenntnissen in der Materialkunde werden die Schülerinnen und Schüler im Umgang mit Werkzeugen sicherer und lernen den Gebrauch von elektrischen Maschinen. Diese Fertigkeiten werden dann in anderen Arbeitsbereichen genutzt (z.B. Gartenarbeit und Hausmeisterassistenz). 3.3.6. Kreativer Bereich Ein Angebot an den Arbeitstagen, an denen die Schülerinnen und Schüler im halbjährlichen Wechsel teilnehmen können, stellt der Kreativ-Bereich dar. Neben dem Erlernen verschiedener Gestaltungstechniken, wie z.B. Porzellanmalerei, Mosaiktechnik, Drucken, Embossing, verschiedene Druck- und Stanztechniken, unterschiedliche Faltarbeiten etc., werden die Schülerinnen und Schüler, ihren Möglichkeiten entsprechend, angelernt alle organisatorischen und handwerklichen Aufgaben nach und nach selbständig zu übernehmen.



Seit Jahren werden im Rahmen der Schülerfirma von der Kreativgruppe regelmäßig „Karten-Serienaufträge“ in hoher Stückzahl (500 – 1000) entgegen genommen, bei denen die Schülerinnen und Schüler nicht nur eine enorme Ausdauer und Geduld beweisen, sondern bei der Bearbeitung auch ein hohes Maß an Sorgfalt, Geschicklichkeit und Organisation zeigen. Der schulinterne Verkauf verschiedener in
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der Kreativgruppe hergestellter bzw. gestalteter Präsente und Artikel, wie z.B. Windlichter, Leuchtkugeln, Blumentöpfe, Tabletts, Teller etc., zu bestimmten Anlässen, bietet den Schülerinnen und Schülern die Chance einer positiven Rückmeldung bezüglich ihrer Leistungen und damit einhergehenden Stärkung des Selbstbewusstseins und erweist sich als besondere Motivation.



3.3.7. Schülerfirma "Dobo-Team" Die Schülerfirma Dobo-Team ist ein weiterer Bestandteil der inhaltlichen Arbeit in der Berufspraxisstufe der Don Bosco Schule. Mit der Einrichtung der Schülerfirma ist eine rechtliche Basis geschaffen (im Rahmen festgelegter Umsatz- und Gewinngrenzen), Aufträge anzunehmen und Rechnungen auszustellen. Zurzeit werden Dienstleistungen und Produktionsaufträge intern aus der Schule und dem Caritasverband Tecklenburger Land e.V. (Schulträger) angenommen und bearbeitet.



Das Dobo-Team beinhaltet zum einen die verschiedenen Produktionsbereiche (Arbeitsbereiche der Arbeitstage), zum anderen den Bereich Logistik und Organisation, der unter dem Begriff „Büro“ tätig ist. Die Erweiterung und Einbindung der produkt- und ergebnisorientierten Arbeit aus den Arbeitsbereichen in organisatorische Strukturen, wie sie auf dem allgemeinen Arbeitsmarkt bzw. in der Wirtschaft zu finden sind, verdeutlicht hierbei bewusst den ganzheitlichen Ansatz. Die Schülerinnen und Schüler sehen ihre Arbeitskraft im Sinn gebenden Kontext, sie erfahren logische Abläufe, entwickeln ein hohes Maß an Arbeitsmotivation und erkennen den unmittelbaren Zusammenhang zwischen Arbeit und Entlohnung. Sie erleben sich dabei mit ihrer Arbeitskraft als Teil der Gemeinschaft, die ein gemeinsames Ziel anstrebt.



3.3.8. Dobo-Team-Büro Zu Beginn eines Schuljahres verpflichten sich Schülerinnen und Schüler der Berufspraxisstufe „vertraglich“ für ein Schuljahr, mit Unterstützung einer Lehrkraft die Schreib- und Organisationsarbeiten des Dobo-Team – Büros regelmäßig zu übernehmen. Folgende Aufgaben gehören dabei zu ihrem Tätigkeitsbereich: 



Ablage- und Ordnungssystems







Entwicklung von Vordrucken







Buchführung und Verwaltung







Bereithalten und Ausgabe von Auftragsformularen
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Angebote unterbreiten, einholen und schreiben







Annahme von Aufträgen







Weiterleiten von Aufträgen an die einzelnen Arbeitsbereiche







Auslieferung von Waren







Schreiben und Weiterleiten von Rechnungen



Stand 15. Mai 2013



3.3.9. Arbeitsbereich Lernwohnung Seit dem Sommer 2012 steht den Schülerinnen und Schülern der Berufspraxisstufe der Don-Bosco-Schule eine Lernwohnung zur Verfügung. Im Mettinger Ortskern wurde in Trägerschaft des Caritasverbandes Tecklenburger Land e.V. in einem Mehrfamilienhaus eine Dreizimmerwohnung angemietet. In der Berufspraxisstufe der Don-Bosco-Schule werden die Jugendlichen zunehmend auf ihr Leben nach der Schulzeit vorbereitet. Für einige der Schülerinnen und Schüler werden Wohngemeinschaften, eine eigene Wohnung oder betreute Wohngruppen eine realistische Zukunftsperspektive sein. Unter Anleitung erproben sich die Jugendlichen gezielt in folgenden Bereichen und lernen diese konkret kennen:         



Selbstversorgung Haushaltsplanung und –organisation Umgang mit Finanzen Reinigungsarbeiten Regeln des Zusammenlebens Umgang und Nutzung öffentlicher Einrichtungen Mobilitätstraining Arbeits- und Freizeitgestaltung Nachbarschaftskontakte und -pflege



Über die Unterrichtszeit hinaus finden nach Absprache auch Übernachtungen dort statt. Anfangs konkret unterstützt, wird die personelle Begleitung zunehmend abgebaut und auf eine Rufbereitschaft mit kurzen Unterstützungsbesuchen reduziert.
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3.4. Unterricht für Schüler mit erhöhtem Förderbedarf Die SchülerInnen mit besonderem Förderbedarf nehmen an fast allen Unterrichtsangeboten der Berufspraxisstufen teil, wobei sie ihren Fähigkeiten entsprechend differenzierte und individuelle Aufgabenstellungen und Betreuung bekommen. Zusätzlich erhalten sie in einer homogenen Kleingruppe eigene Förderangebote, die im Folgenden beschrieben werden: 3.4.1. Arbeitsanbahnung In der Arbeitsanbahnung werden Schülerinnen und Schüler mit erhöhtem Förderbedarf in Einzelförderung gefördert. Ziel ist es, die Fähigkeit zu erlernen, sich innerhalb eines Arbeitsabschnittes einer Arbeitsaufgabe stetig über längere Zeit zuwenden zu können. Dies auch dann, wenn die Erfüllung der Aufgabe nicht gesichert oder die Aufgabe nicht sehr interessant ist. Des Weiteren sollen die Schülerinnen und Schüler sich die Fähigkeit aneignen, die Aufmerksamkeit willkürlich auf die unmittelbare den eigenen Arbeitsablauf betreffenden Inhalte richten zu können und bestimmte Reize/Arbeitsabläufe in den Mittelpunkt des Interesses zu rücken, auf sie zu fokussieren. Hierbei sollen sie relevante Informationen auffassen, im Gedächtnis speichern und zu einem gegebenen Zeitpunkt verfügbar machen können. Sie sollen bei neuartigen Fragestellungen, Aufgabenstellungen und Situationen auftretende Probleme angemessen erkennen, einen Plan zu ihrer Lösung entwickeln und umsetzen. Problemlösungsstrategien sollen sie auch auf parallele Situationen oder Bereiche übertragen. 3.4.2. Mantra-Singen Um die Schülerinnen und Schüler bestmöglich auf die Förderung der Wahrnehmung vorzubereiten, wird zunächst ein Mantra gesungen. Mantra bedeutet so viel wie „das Denken, das befreit und schützt“. Es wird in Stille rezitiert oder hörbar ausgesprochen und gesungen und soll insbesondere die Empfindlichkeit erhöhen. Die Wiederholung des Textes sowie die Reizarmut führen zur Entspannung, Gelassenheit und ermöglichen es den Schülerinnen ihren Gedanken freien Lauf zu lassen. 3.4.3. Tonen Bei der Gestaltung mit Ton steht in diesem Unterricht nicht die Erstellung (perfekter) Objekte im Vordergrund, sondern zunächst einmal die sinnliche Auseinandersetzung mit dem Material Ton. Um das Material mit seinen unterschiedlichsten Beschaffenheiten ganzheitlich wahrzunehmen, wird der Ton mit dem ganzen Körper z. B. am Boden „erfasst“ (Hautkontakt). Das Matschen, Schmieren und Schlagen des
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Tons, so wie seine Eigenschaften (flüssig, trocken, zäh) in Verbindung mit Wasser soll im spielerischen „Tun“ erprobt und wahrgenommen werden. Neben den elementaren Erfahrungen werden einfache Techniken erprobt und spezialisiert. (z. B. Plattentechnik) 3.4.4. Musik/Rhythmik (Wahrnehmung elementarer akustischer Eindrücke ) Durch Musik und die Unterstützung von Instrumenten, ist jeder Mensch in der Lage seine Gefühle und Empfindungen mitzuteilen, Musik ist die „Sprache der Gefühle“. Die ausgewählten Instrumente sind einfach zu spielen und entfachen ihren Reiz durch die unendliche Vielfalt an Variationsmöglichkeiten. Die klare Unterrichtsstruktur und die Wiederholungen bieten den Schülerinnen und Schülern Sicherheit und die Möglichkeit zur individuellen Veränderung.



14













Suggest Documents










Die gymnasiale Oberstufe Ziele, Aufbau und Besonderheiten





Read more





 




BESONDERHEITEN DER PFLEGEDIAGNOSTIK UND





Read more





 




1 Ziele und Schwerpunkte der CIMA Entwicklungskonzepte





Read more





 




Geschichte und Besonderheiten der Burschenschaft der Bubenreuther





Read more





 




Der Gedanke und die Besonderheiten der Dienstgemeinschaft in unserer Kirche





Read more





 




1. Aufgaben und Ziele des Mathematikunterrichts in der Grundschule





Read more





 




Aufgaben und Ziele in der neurologischen Rehabilitation





Read more





 




I. Aufgaben und Ziele der Rechtsvergleichung. 1. Begriff der Rechtsvergleichung





Read more





 




Besonderheiten der Potenz-, Exponential- und Logarithmusfunktionen





Read more





 




Hintergrund und Ziele der Informationsveranstaltung





Read more





 




Reporting in der Erwerbung: Ziele und Erfahrungen in der MPG





Read more





 




Besonderheiten der Insulintherapie im Kindes- und Jugendalter





Read more





 




DER CLUB UND SEINE ZIELE





Read more





 




Ziele und Ergebnisse der Hirnforschung





Read more





 




Aufgaben und Ziele der Jagd





Read more





 




Hortkonzeption. 1. Ziele der Hortarbeit





Read more





 




Abschnitt 1 Ziele und Aufgaben





Read more





 




Inkrafttreten. 1. Ziele der Ausbildung





Read more





 




Artikel 1 Ziele und Anwendungsbereich





Read more





 




Recherchenutzen und Ziele der Markt- und Technologieanalyse





Read more





 




Kommunalfinanzen in Sachsen-Anhalt - Teil 1: Positionsbestimmung und Besonderheiten -





Read more





 




2. Struktur und Besonderheiten





Read more





 




Abschnitt I: Ziele des Praktischen Jahres. 1 Ziele der Ausbildung





Read more





 




1 Programm und Ziele. 2 Inhalte der Berufseinstiegsbegleitung





Read more





 












×
Report "1. Ziele und Besonderheiten in der Berufspraxisstufe"





Your name




Email




Reason
-Select Reason-
Pornographic
Defamatory
Illegal/Unlawful
Spam
Other Terms Of Service Violation
File a copyright complaint





Description















Close
Save changes












Copyright © 2024 KIPDF.COM. All rights reserved.

About Us |
Privacy Policy |
Terms of Service |
Help |
Copyright |
Contact Us










×
Sign In






Email




Password







 Remember me

Forgot password?




Sign In




 Login with Google
 Login with Facebook














